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M10 Umgang mit Kolleginnen und Kollegen

In unserem Kollegium herrscht
ein sehr gutes Klima

1 2 3 4 5 6 7 In unserem Kollegium
herrscht sehr schlechtes
Klima

Die Leistungsanforderungen
sind sehr hoch

1 2 3 4 5 6 7 Die Leistungsanforderungen
sind sehr gering

Ich fühle mich ständig von der
Schulleitung kontrolliert

1 2 3 4 5 6 7 Die Schulleitung vertraut
mir ohne ständige Kontrolle

Ich denke, die Schulleitung ist
sehr an meiner Arbeit interes-
siert

1 2 3 4 5 6 7 Ich denke, die Schulleitung
ist überhaupt nicht an mei-
ner Arbeit interessiert

Die Konferenzen laufen inte-
ressant und effektiv ab

1 2 3 4 5 6 7 Die Konferenzen sind unin-
teressant und langweilig

Konflikte im Kollegium werden
offen, ehrlich und fair ausge-
tragen

1 2 3 4 5  6 7 Konflikte im Kollegium wer-
den nicht oder unfair ausge-
tragen

Wir reden im Kollegium dar-
über, wie wir uns fühlen

1 2 3 4 5 6 7 Befindlichkeiten werden in
unserem Kollegium nicht an-
gesprochen

Kollegen zeigen Interesse und
Verständnis, wenn ich mit ih-
nen über meinen Unterricht
rede

1 2 3 4 5 6 7 Niemals würde ich mit Kol-
legen über meinen Unter-
richt reden

Die Zusammenarbeit im Kolle-
gium ist sehr gut

1 2 3 4 5 6 7 Die Zusammenarbeit im Kol-
legium ist sehr schlecht

Das Kollegium wird bei Ent-
scheidungen der Schulleitung
mit einbezogen

1 2 3 4 5 6 7 Das Kollegium wird nie bei
Entscheidungen der Schul-
leitung mit einbezogen

Ich treffe mich mit Kollegen
auch außerhalb des Unter-
richts

1 2 3 4 5 6 7 Nie treffe ich mich mit Kol-
legen außerhalb des Unter-
richts

Viele Kollegen bilden sich wei-
ter, was Inhalte und Methoden
betrifft

1 2 3 4 5 6 7 Die meisten Kollegen sind in
ihrem Unterricht der Routi-
ne verfallen

Ich darf den Unterricht der
Kollegen kritisch hinterfragen

1 2 3 4 5 6 7 Niemals würde ich den Un-
terricht von Kollegen kri-
tisch hinterfragen

Dieser Fragebogen soll Ihnen helfen, das Klima im Kollegium für Sie zu verdeut-
lichen. Geben Sie den Fragebogen an Kolleginnen und Kollegen weiter und spre-
chen Sie darüber.
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